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wegen hatten wohl auch die Verbindungswege von Tittmoning nach
Mühldorf und von Braunau über Pfarrkirchen nach Landshut für
den Handel eine größere Bedeutung. Jnr Sinne des vorliegenden
Abschnittes liegt es nicht, die mittelalterlichen und neuzeitlichen
Straßenverhältnisse geschlossen anzuführen; dazu fehlen heute noch
zahlreiche Vorarbeiten.

Haben wir schon ohne Uebergang nach den Römerstraßen gleich
W mittelalterlichen Salzwege besprochen, so ist der Abstand zu
den Eisenhahnen des 19.' und 20. Jahrhunderts ein noch! bedeuten¬
derer. In dieser Lücke würde die Ausgestaltung! des Straßenwesens
im Zeitalter des sich festigenden modernen Territorialstaates liegen.

Wie aus der folgenden Auszählung zu ersehen ist, benützt die
Eisenbahn oft Linien, denen schon die Römerstraßen folgten.

Als zweigeleisige Bahnen mit Schnellzugsverkehr haben wir
zu nennen die Strecken:

1. Rosenheim, Kufstein, Innsbruck, Bozen;
2. Lindau, Kempten, München, Rosenheim, Salzburg, Linz;
3. Salzburg, Schwarzach St. Veit.!
Mit geringen Wänderungen finden wir also die Brenner-,

die Alpenvorland- und einen Teil der Tauernstraße.
Eingeleisige Schnellzugslinien sind die Routen:

1. München, Scharnitz, Innsbruck;
2. Tauernbahn: Schwarzach, Spital a. d. Drau;
3. Regensburg, Straubing, Passau, Wels, Linz;
4. München, Mühldorf;
5. Regensburg, Landshüt, Mühldorf, Salzburg;
6. Arlbergbahn;
7. Giselabahn: Schwarzach, Zell am See, Wörgl.
Bei den Strecken 1—5 entfernen wir uns selten weit von alten

Römerstraßen; nur die wichtigen Bahnen 6. und 7. schlagen zum
Teil neue Querwege ein.

wie gruppieren Sich unsere Städte an
Verkehrswegen?

Für den Durchgangs- und Fernverkehr müssen an Flüssen und
Straßen Raststationen geschaffen werden, die auch zum Uebernachten
eingerichtet sind. Iw Allgemeinen liegen solche 20 bis 30 Kilo¬
meter von einander entfernt. Natürlich kann bei Fahrten strom¬
aufwärts täglich nur eine viel kleinere Entfernung zurückgelegt wer-
den, als flußabwärts. Eine Reiferechnung des bayrischen Reise¬
kommissärs von Hofmiller aus dem Jahre 1689 gibt uns ein gutes
Beispiel, welche Flußstrecken täglich zurückgelegt wurden. Hofmiller
verließ am 30. Juni Wien und kam am 9. Juli nach Passau,! Bon
dort trat er die Jnnsahlrt an und nächtigte dabei an folgenden
Orten: Schärding, Obernberg, Braunau, Marktl, Nenötting, Mühl¬
dorf, Gars, Wasserburg. Er' fuhr also am 12. Juli von Pafsau
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